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Zeit dc: Fun k:; als . hcrg<lll::! henutll \\urde. Die andclen. i 'lI licrtul l'lIl1dpIatzc in hllcllgl:!e~Cnl:1l Bcrt!lallill 
oder auf und an holll:n Ba:.:cn solll:ll schkchthin al 11 Ü 11 e n I' LI 11 d e bezeichnd \\ L'I"lkll. 

Pal~fLlnde kennen wir allS 'alzbur~ drei: zwei VOI1l PalI LULg (Fr 81. 1'12). "ekher Jen Ühergang 
z\\i.ch':l1 dem unteren lind oberul alzaclttal vermittelt, und eillell Vlllll PaLI Strub (J'p 61), über \\dellen 
der Vt.:rkt.:hr vom aalachlaI zur I'üs.ellcrachc und weiter ins Inntal rührt. 

11. Verteilung. 

A. Horizontale !Oll. 

Dic'cm ~'apitel lJ1iigc eine kurze <lnlhropllgeograpllisclie GliederllllQ des Lande. \lIrangellen, \\"lIhei 
.. natun::em<d~ die Talgalle die Einheill:n Lind die Gehirg züge die GrcllZen" zu bildell haben \\"l:rdt:n . 

. \nllirll!10gt:ographiscll von Wichtigkeit ist der ZUIll / ronlande gehiirige Teil des r\lpcnvorlandes, dann 
da: Salzbllrger Becken Lind die beielen wichtigsten Flußhtler, niimlich das der alzach lind der Saalacll. 

D r niirdlichsle Teil des Kronlandes, et\\ a bis zur Bahnlinie alzburg St. Lorellz, ist kupiertes HClgel­
lt:rrain \'0111 A lI~eTl1L'incharak t er d es Al pen vorlandes. Da. Fehl en ir~cn d\\"elcll er erns tI icher Verkeh rsh ind ern is c, der 
fruchtbare Boden lind die fi'cllreichen flachseen lllulHcnnaturgemäLl schon frühzeitig zur Be iedelung einladen. 

Wir findl!n hier im engsten An chlu e an die henachbarten Kulturgebiete hauptsiichlich Funde der 
ßrnnze- lind Hallstattzeit; neben vielen Streufllnden liegen. besonders z\\'iscllen Trulller- und Waller ce, zahl­
n'iche und crgiebi~e Grabfelder der jLin~eren Hallstattzeit Wenn allel! Siedellln~cn hier völli~ fehil:n, () 
kann Illan doch mit icherlleit aus den zahlreichcn Gräbern auf eine relativ dichte Beviilkertillg ill dieser Zeit 
'ehlidkn. :'-lcflliti1ische Funde, und zwar Streufunde, ergeben sich hier nur längst der Salzachufer. La Tene­
zeitliche "linde fehlcn ~anz. 

Siidlkh der ,\hinulIllgsstellc der Saal ach in die Salzaelr erstreckt .ich das Salzburger Becken. im Norden 
el\\'a durch dCIl HOhcnzug, aut' dcm das Kloster Maria-Plain liegt. im 0 ten von den rccht 'citigell Talhängen 
dl.'r 'alzach, im Süden von den Nordhüngen des Untersberge und im Nordwesten von dem Untl.'rlaufe des 
S,laladl hc!::renzl. E i t im allgemeineIl eine moorige Ebene, in \\elcher zahlreichl.', mäßig hohL', isoliertt: 
Ber~kupp~n stehen. \'Ull dellen uns der im Weichbild der Stadt gelegene Rainberg hesonders interc.': il'rt. 

Da: Sal/.burger Becken i:t chI' reich an Funden. \·orcrst. 'ind LS Slreufunde der tcin-, Bronze- und 
Ei lOllzdt. die rciehlit::hst allgetroffen \\ erden .. \111 dichte'ten liee;en . ie im nördlicheIl Teile des Beckcns lind 
11111 dl~ tadl Salzbur!!. Eille zweite Gruppe liegt hli Pud! (Fp t1G- Q3). von \In aus da~ ~,dzaLlltal nach 
Halll'11l ZlI bl'lILlItclld cnger \\in!. und im südl\ ctlichsll'n Zipfel des Salzburger Beckells licgl'n die FUlld­

'kikI! bei Grol.\-GlIlain (Fp 42---44), (1l'ographi eh schun als FUlldc aus delll Salaachtale aufzufassen. Zu 
~rI\'~illTH:n sind nll~h die Moorfunde U1l1 Glanegg (Fp 57-5Y) im siidlichell Tcile des LcopolJskrollerl1loorcs. 

Ausgesprochenc Depotfundc fehll2n ehl'n.o wie Gräber. Dafür sind dit: iedl'lungen desto hcs5Lr nrtrctcn . 
. \ul.kr dem Hiihlcn\\ohnsit.zl' bei l::J-betilen (Fp 26) ulld einer Sieddung im ebelll'1l LalldL hli .\\ax!!/all 
(Fp 73) licgcn sit: auf isolierten '\Ilhöhell. Unter ihnen i't die Siedelullg ;1111 Rainberge (I p 1..!3) \\ t;itall: lTie 
\\ ichtig'le. l'ELI.-KuBLlTZ~05) habeIl ihr eine eingehendt: und cr:chiipfcndL Studie e;L\\il\lml \Vir cntnehmen 
daraus. dal\ diL Grabungen scch~ \'cr, chiedcnc Hauptlund ·tdkn nachwcisen "lInlllen lind der gallze Berg 
VOIll • 'e(llithikulll hi- zur Rürnerzeit be, it:tklt war. I~uch <Im Fuße des Berge' 1'<111,11.:11 sich vl:fcinzt:llt: .\rtl­

fakte. die \\ <tlIT"cheilllich Sdl\\ elllTll- lind Fallstüd,e \'11111 Plateall Lk. Berges silld. 
VOtll Salzbur!::l?r BcckLll die Salzach <Iufw,\rts \'erengt :ich das T,li. Hier liegt TTll \\'estLil (kr Dürfll­

her!:: (Fp ..!.!., 124). reich an ßer~\I"Lrhs- lind Gr,ibcrfullden, eine \011 der ßrollzc- bis wr LI Telle,Zeit itllL'll:i\' 
ah!::l:hautL dlzlagerstaUe. Die nUll llnschlit:ßendc, brei\c Ulld fruchtbarc Tal. flilk bi' GI/llill" ht:l1uht:rgll. 
Z\\l.'i StrellflllHk, l.:ille ziellllich illI:!::edl'llIlte J\TlhiiileT1siedclllllg allf delll Geur~lnhl?rge Wp 55) dill! dlle solche 
noch \\Lnig erfoLch1.e ,ur dl:Tll • iknlall'hügcl (I-p 115) bei Toncll. 

~ ,) (Jl~llgr.l)'l!i'chc <ilicl'crUll" gl'<lr'lCltC! ll .. el! Jen en, HK 11 cl eil \Ipel 1"1 I. 
spreChClllkn I' ,lpitcln Jll< \\ 1-!l['B!'. l.<lllllcrkumk der U<ll'f- l~) J 11 ,'. I -37. 
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Südlich Golling ve rli ert das Tal se in en lieblichen Charakter, verengt sich und geht in ein e tief­
eingeschnittene, mehr als 13 km lange Schlucht über. Hi er ist der Salzachdurchbruch, in welchem nur der 
Paß Lueg ein e VerkehrskoI1lmunikation ges tattet. Daß der Paß, der di e einzige gangbare Verbindung zwisch en 
dem oberen und unteren Salzac htal erl aubt, auch in prähistorischer Zeit ausgiebigs t benutzt wurd e, zeigen 
die Fundplätze 81 Lind 82 . 

Von Werfen südlich bis etwa zur Mündungsstell e des Groß-Arlbac l1 es läß t das Salzachta l beid erseiis 
des Flu ßes ein en schm alen Streifen bebau baren Land es, in welchem einige hall stattzeitliehe Funde (Fp 119, 
120) un d die Anhöhensiedelung am Götsch enberge (Fp 19) mit neolithischen, hall statt- und La Tene-zeitlichen 
Funden ein e dünn e Besiedelung belegen. Nur di e Kupferbergwerke gaben hier sowie im Ober- un d Mittel­
pinzgau dem Menschen der Bronzezeit Veranl assung, fes ten Fu ß zu fassen, LIn d mit dem Erlöschen sein er berg­
männischen Tätigkeit zog er sich auch wieder in fruchtb arere Gegend en zurück. 

Ein e Wegverbindung zwischen den Kupferbergwerken bei Mittersill (Fp 130) und denen bei Viehhofen 
(Fp 128, 129) war in der Ni ederung des Zell ersees gel egen, wofür Fund platz 21 spricht, und di e bronzezeitlichen 
Depotfund e im oberen Salzachtale westlich von Taxen bach (Fp 33, 34) lehren, daß zwischen den Bergwerken 
im Mittel- und Oberpinzgau und denen von St. Joh ann- Bischofshofen der Verbindungsweg längs der 
Salzach führt e. 

Neben dem Salzachta le ist anthropogeographi sch das Saalachtal von großer Wichtigkeit. Der letzte 
Teil des Unterl aufes, wen ige Kil ometer nordös tlich von Reichenh all bis zur Mündung verl äuft in ein er sumpfigen 
Niederung, aufgelöst in mehrere Arm e, un d war für Ansiedelungszwecke wenig tauglich. Es find en sich 
hi er auf bayrischem Boden einige prähistorische Stationen 20G

) , vo n denen nur die von Freilassing und der 
Auh ögel bei Hamm erau207

) genannt sein soll en. Aber gleich do rt , wo die Saa lac hl andsch aft ein en Talcharakter 
anni mmt, in der nächsten Umgebung von Reichenh aI1 208

) , li egen ein e Reih e wichtige r Fundpl ätze. So haben 
wir hier vo m Neo lithikum angefangen all e prHhistorischen Zeitstufen beleg t und kenn en unter anderen aus­
gedehnte Wohnstätten bei Karl stein 20D) und ein e große Opferstätte am Langac ker2 10

) , die offenkundig mit 
der Gewinnung von Sal z aus Qu ell soIe im Zusamm enh ange stand. 

Das vom Kar1stein bis zu m Steinpasse noch auf bayrisc hem Boden sich hinziehende Tal ist fundl eer 
und erst aus der Talweitung von Unken (Fp 11 6) li eg t ein bronzezeitlicher Streufun d vo r. Nun fin det sich 
wieder ein e fun dleere Zone, di e im Becken vo n Lofer (Fp 60, 62, 63) durch bro nzezeit liche Strcufun de un ter­
broc hen wird. Westli ch vo n Lofer, im Paß Strub (Fp 61), fa nd sich ein bronzezeitlicher Streufund . Das enge 
Tal vom Luftensteinpasse aufwärts ist wieder fundl eer bis zum breiten Talbecken von Saa lfeld en (Fp 97, 98, 99), 
wo bronzezeitliche und ste inzeitliehe Funde gehoben wurd en. Endlich find en sich im obersten Laufe der 
Saalac h in den beid erseitigen Gehängen ei es Gl cll1l1ltales (Fp 128, 129) ausgedehnte Kupferbergbaue. 

Zu erwä hn en wäre noch der Fund vo m Schafberge (Fp 35) , der nach Lage und Zeit in das Fundgebi t 
de r oberösterreichischen Pfahl bauten gehört, dann die Fundplätze 11 4 und 94, die im Gebiete des Flu ßsystellls 
der Mur liegen, un e! fe rn er ei nige Streufund e am Nordfu ße ei er Hohen Tauern , di e an and erer Stell e 110ch 
all sführlieh gewürd igt werden. 

B. Vertikale. 

Unter vertika ler Fundpl atzverbreitung haben wir die Lage der Fundpl ätze nach ihren absoluten 
Meeres höhen geordn et zu verstehen. 

201' ) Siehe die ein schlägigen prUil isl orischen Funde in 

CI ILlNGEN5 PERG-BERG, Das Gräherfe ld von Reichenha ll 1890. 
2117) F. WEBER, BAUß 189D, 1892, 1895. 

21)<) Siehe CIILINGE'ISPERG-BI3RG , a. a. O. 
209) P. REI"'ECI\F, Funde der iiltcrcll Bronzezeit und 

frl'ihcn Hallstattzeit \'on K ar1 stein bci Rcichcnhall AhV V; 

Funde V U1I1 Ende der La Tenc-Zeit aus Wohnstätten bei 

Karlskin AhV V. - F. WEULR. Vo r~cschichtlichc Wohn tütten 

aus Kar lsl ein bei Reichcnha ll , A lthay ri sche Monatsschrift 1905, 

1906, 1008. 
21(1) M. CnLlNGENSPFRG-BERG, Ocr I-(nochenilligcl am Lang­

acker und die \ 'orgcschichtl iche Herdste llc am Eisenbichcl be i 

Rcichcnha ll, M W AG J(10-l ; Vurgeschichtli che aus Reichenhal l, 

Beilage zur A llgemeincn Zei l ung, München, 7. f'cbruar 189 1,­

I\YRLE 1913 S. 5. 
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